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Glossar 

autochthon 

autotroph 

Demograph(e 

Dormanz, dormant 
dorsiventral 

Mortalität 
Mykorrhiza 

mykotroph 

ökologische Amplitude 

Perigonblatt 

planar 

Pollensack 

Population 

Populationsdichte 
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-Begriff der Pflanzengeographie: bodenständig, ein
heimisch 
-Bezeichnung für grüne Pflanzen, die sich· unter Aus
nutzung des Sonnenlichtes ausschließlich von anor
ganischen Stoffen (Wasser, Kohlendioxid, Mineral
salze) ernähren können 
-Innere, meist altersbedingte Strukturierung von 
Populationen ("Lebensbaum; Alterspyramide"); oft 
auch sinngleich zu Populationsökologie gebraucht 
-Ruheperiode, ruhend 
-Blüten, die nur eine Symetrieebene (Spiegelachse) in 
Richtung der Längsachse haben. Die beiden Seiten
flächen sind spiegelgleich, die Rücken- und Bauch
seite dagegen verschieden 
-Sterblichkeit 
-Symbiose zwischen Samenpflanze und Pilzen, wobei 
die Pilze mehr oder weniger tief in die Wurzeln ein
dringen und die oft fehlenden Wurzelhaare funktio
nell ersetzen 
-In der Ernährung Pilzgeflecht bzw. Pilzfruchtkörper 
nutzend 
-Spanne des natürlichen Vorkommens einer Art hin
sichtlich eines bestimmten Standortfaktors, z.B. der 
Bodenfeuchte, unter den Bedingungen der Konkur
renz mit anderen Arten. Die ö. A. ist in der Regel viel 
weniger breit, als die unter Ausschluß von Konkurren
ten ermittelte, genetisch bestimmte sogenannte phy
siologische Ampl itude 
-Spezielle Bezeichnung für das Blütenblatt von 
Pflanzenfamilien mit einheitlicher und gleichgefärbter 
Blütenhülle (z.B. Tulpe), d.h. diese ist nicht in einen 
grünen Kelch und bunte Blütenblätter gegliedert 
-Höhenstufe der Pflanzengeographie: Ebene, Flach
land, Tiefland 
-Bildungsort des Pollens in. den Staubblättern der hö
heren Pflanzen 
-Gruppe von Artgenossen, die zur gleichen Zeit in 
einem begrenzten Territorium leben und sich sexuell 
uneingeschränkt miteinander fortpflanzen können, 
während sie von anderen Populationen meist vollstän
dig · (in der Regel räumlich) isoliert sind 
-Zahl der Individuen oder Paare je Flächeneinheit (je 
nach Größe der Organismen meist auf m2 oder ha 
bezogen) 



Populationsdynamik 

Populationsökologie 

Reproduktiun 
Samenbank 
Staubblatt 

Symbiose 

trophisch 

-Zeitliche (und räumliche) Schwankung der Größe 
von Populationen (Bestandsgröße, lndividuenzahl) 
oder von Elementen der Populationen (Geschlechts 
verhältnis; Altersstruktur). Angabe nur selten als 
Absolutzahl, sondern meist als flächenbezogene 
Populations- oder lndividuendichte (z.B. lndividuen/m2 

oder Brutpaare/ha), in der Zoologie als Abundanz 
bezeichnet 
-Wissenschaftsdisziplin, die die Gesetzmäßigkeiten der 
Strukturierung von Populationen, ihre inneren und 
äußeren Wechselbeziehungen, Dynamik und Regel
mechanismen untersucht 
-Vermehrung, Fortpflanzung 
-Ansammlung lebensfähiger Samen im Boden 
-Männliches Organ der Pflanze, in dem der Pollen 
erzeugt wird 
-Zusammenleben verschiedener Organismen zum 
Vorteil für beide Partner, die sich gegenseitig ergän
zen und allein nicht lebensfähig oder in ihrer Leistungs 
fähigkeit beeinträchtigt wären 
-auf die Ernährung bezogen(e) (Aussage, Erläuterung) 
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